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Mıt diesem Sammelband legt Schoenborn einen Querschnitt seiner
jahrzehntelangen Beschäftigung mMI1t Dietrich Bonhoeffer un dessen Um-
teld VO  Z Mıt Fug und Recht darf INa 1, 4aSSs 6S sıch j1er dıe e-
matıisch verdichtete Summe eıner theologischen Exı1ıstenz handelt, dıie sıch

1n der lebendigen Tradıtion der Bekennenden Kırche WUuSSTe, diese
für die erlebte Gegenwart aktualisieren. Diese Texte AUS dreı Jahrzehnten
wiıderspiegeln 1in zeıitlicher Reihenfolge Schoenborns jeweılige Einsiıchten ın
wechselnden Kontexten, eıne Dokumentation vo 1in sıch abgerundeten
Studien. Zwel Schwerpunkte bılden das Herzstück dieser Sammlung VO

Autfsätzen und Vortragen be]l eıner Fülle VO Anlässen und Gelegenheıiten
theologischer Bıldungsarbeit. Eın Schwerpunkt sind die Beziehungen 7W1-
schen Dietrich Bonhoeffer un: der Befreiungstheologie 1n Lateinamerika.
Bonhoeffers Wıiıderstand die Judenverfolgung 1mM rıtten Reich bıldet
den zweıten Anm Red jer hervorgehobenen) großen Schwerpunkt.

Vor Kriegsausbruch hätte Bonhoeffter sıch durch eınen Lehrauftrag 1in
den USA 1n Sicherheit bringen können, aber entschloss sıch, ach
Deutschland zurückzukehren un: begründete 1€eSs in eiınem Brief Reıin-
hold Nıebuhr 1mM Junı 1939 IC werde ein Recht haben, der Wieder-
herstellung des christlichen Lebens ach dem Krıiege 1n Deutschland mıtzu-
wirken, WE ıch nıcht die Prüfungen dieser Zeıt mıiıt meınem Volk teıle

43) Dass diese Solidarıität ann schliefßlich 1in die Teilnahme der
Verschwörung Hıtler mündete, dafür der Hauptanlass dıe
deutschen Verbrechen den Juden Speziell während seıner Tätigkeıit
Predigerseminar 1in Finkenwalde beschäftigte sıch 1mM Rahmen seıner alt-
testamentlichen Studien mıiıt dem Verhältnis der Christen Israel un: kam
dabe; Eınsıiıchten, die ann spater zukunftsweisend werden sollten, S@e1-
nerzeıt jedoch auf heftige Ablehnung stießen. So musse dıe Kırche endlich

der Erkenntnis tinden, „dass eın Staat der Welt miıt diesem rätselhaften
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Volk fertig werden kann, weıl Gott och nıcht mıiıt ıhm fertig sel. Jeder GCuc

Versuch, dıie ‚Judenfrage” lösen, scheıitert der heilsgeschichtlichen Be-
deutung dieses Volkes“ (140 Für Bonhoeffer iStT 1er der „StTAatus confess10-
N1ıS  c gegeben. Er ET WAFtEL, 4SS se1ıne Kirche ıhr Wäiächteramt gegenüber dem
NS-Staat wahrnımmt un: ıhrem Bekenntnıis Ereu leıbt, ındem S1e sıch in
politische Zusammenhänge einmischt. Nıcht 1L1UTFr MIt den Judenchrıisten e_

WÄTTGE Bonhoeffter Solıdarıtät, sondern mıiı1t den verfolgten Juden allgemeın.
Dabe1 musse die Kırche durch Wıiıderstand „dem Rad jöM die Speichefi fallen“
und nıcht 1Ur „dıe Opfter dem Rad verbinden“. Der Entschluss AZU
musse auf einem „evangelıschen Konzıl“ gefasst werden.

Bonhoeftfter W ar eıner der CYISICH, die erkannten, 4aSS 1er das Be-
kenntnıs ZUr bleibenden Erwählung Israels durch Gott und zugleich den
Kampf für die Menschenwürde un: das Leben aller Juden oIng. Er missbil-
lıgte daher, 4aSSs die Bekennende Kırche sıch 11U1: ıhre eigene FExıstenz
SOrgte, AaNnstatt für die bedrohten Juden und andere VO deutschen Staat
rechtlos Gemachte und Vertolgte einzutreten. Als Jugendsekretär des „Welt-
bundes für Freundschaftsarbeit der Kırchen“ hatte zuLe Möglichkeıiten, 1n
der Okumene wiırken. So iıntormıierte Bonhoefter auf der Tagung des
Weltbundes 1MmM September 1933 1n Sofia in Hintergrundgesprächen ber dıe
Sıtuation der Juden in Deutschland allgemeın und ber den Kampf
den Arierparagrafen 1in der Kırche. Das Ergebnis W ar eıne Resolution
Rassısmus und Antısemitismus, besonders 1m Hinblick auft das Deutsche
Reich “Im Gefühl der Bruderschaft sınd WIrFr tief berührt durch die Be-
handlung, die Menschen jüdischer Abstammung und Verbindung 1n
Deutschland erlıtten haben E Wır protestieren den Beschluss der
preufßischen Generalsynode un: anderer Synoden, dıe den Arierparagrafen
des Staates aut die Kırche übertragen ] Wır halten das für eıne Verleug-
HNUuNng der Lehre un: des Evangelıums VO  = Jesus Christus“

Theologisch machte Bonhoeffer Ernst MI1t der Erkenntnıis, dass „das
e1] VO den Juden kommt: Juda 1st dıe Wurzel, Jesus dıie Frucht, beide
trennbar e1Ns, auch 1n der Ewigkeıt. Den Juden gehört das eıl auch wieder
zuletzt. Aus Verborgenheıit un: Niedrigkeıt ruft (sott seiınen ess1as“

Und inkarnationstheologisch erg1ibt sıch für Bonhoefter die absolut
verbindliche Konsequenz: „um der Menschwerdung des Sohnes Gottes
willen 1St der Gottesdienst VO Bruderdienst das heilßt das Evangelium
VO  z der Nächstenliebe un: Mitmenschlichkeıt nıcht mehr lösen. Die
Akzeptanz der Juden als Geschwister dürte sıch nıcht auf dıe Zulassung
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den ÄI‘I]tCI' n un: Diensten beschränken, sondern musse auf das ZESAMLE g_
sellschaftliche un: wirtschaftliche Leben ausgedehnt werden“ So
fen den Christen nıcht erst die eigenen Erfahrungen, sondern die Ertahrun-
SCI1 Leıibe der Brüder, derentwillen Chrıstus gelitten hat, ZUr 'Tat un:
Z Miıtleiden: „FEıne Verstoßung der Juden AUS dem Abendland 11US5 die
Verstoßung Christı ach sıch zıehen, enn Jesus WTr Jude“ In seıner
FEthik tormulhiert Bonhoeffer für die Zeıt ach Kriegsende vorausschauend
ein Schuldbekenntnıis 1n eiıner Schärfe, der sıch die Verantwortlichen
annn spater be1 weıtem nıcht durchringen konnten und das eshalb bıs
heute als Kriteriıum für die Bußfertigkeit der Instiıtution Kirche gelten annn
„Die Kırche bekennt, die willkürliche Anwendung rutaler Gewalt, das
leibliche und seelische Leiden unzähliger Unschuldiger, Unterdrückung,
Hass, ord gesehen haben, hne ıhre Stimme für sS1€e erheben, hne
Wege gefunden haben, ıhnen Hıltfe eılen. S1e 1St schuldıg geworden

Leben der schwächsten un: wehrlosesten Brüder Jesu Christı Die
Kırche bekennt, schuldıg geworden seın den Unzähligen, deren E
ben durch Verleumdung, Denunzıeren, Ehrabschneidung vernichtet W OI-

den 1St Die Kirche bekennt, begehrt haben ach Sıcherheit, Ruhe,
Friede, Besıtz, Ehre, auf die sS1e keinen Anspruch hatte

Im Sınne dieser Bußfertigkeit möchte Bonhoeffer mitarbeiten Neu-
autbau eıner Kirche, die keıine Machtansprüche mehr stellt un: Gott „MIt-
ten 1mM Leben Jenseıt1g“ ertährt. Im Glauben Israels, das Gottes Weısungen
(dıe Jora) tatkräftiıg verwirklicht und VO den Propheten ımmer wıeder
orthın zurückgerufen wurde, sıeht das eher verwirklicht als 1in eıner bür-
gerlichen christlichen Religi0sıtät, dıe sıch mıiı1t eıner billıgen Gnadenbot-
schaft den Blıck auf die Erfordernisse der Realıität vernebelt. Stattdessen
MUSSTIE ıltlos mıterleben, WwW1€ das europäische Judentum den kollektiven
Weg des leiıdenden Gottesknechtes (Jesaja 53) geht; Ja, selbst wırd mıi1t se1-
HE Freunden hineingerissen ın den Holocaust (das verbrannte Ganzopfter)
un:! erleidet das Schicksal der Juden als der Geschwister Jesu. Weıtere Be1i-
trage grundsätzlıchen Aspekten einer Theologie des Martyrıums, darge-
stellt Beispiel des Dänen Ka] Munk (vgl. FrRu 6  ]  8)
SOWI1e ZU Verhältnis VO  m} Mystık und Politik, runden diesen Sammelband
1b Eın Buch, das miI1t seınen interessanten Perspektiven auf Bonhoeffer un:
dessen Umiteld SOWI1e auf se1ne Wiırkungsgeschichte einen wichtigen Beıtrag
ZUur theologischen Zeitgeschichte darstellt!

Wıeland Zademach, Unkel
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